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Die Plünderung von Nanking.
Aus den Schreckenstagen des südchiuesischen

Aufstandes
ml . Es war eine furchtbare Abrechnung , die die Nord -

und Südtruppen Chinas , die Verteidiger der Regierung
und die Rebellen , w itemander in Nanking abhielren , und
die Hauptlasten bei dieiem Tanze zahlte der Schauplatz
dieses gigantrsckieu Ringens : Nanking , die alte „ Südstadt " ,

: die von Revolutionen nnt all ihren Schrecken so Vieles zu
erzählen weist- die eigentlich nur das Riesendenkmal einer
Riesenrevoliltivn ist . Jetzt erst kommen ausführliche Nach?-
von dieser Stätte des Grauens und des Schreckens,' des
Mvrdens und des Plnndcrns , und es sind geradezu erschüt¬
ternde Einzelheiten , die der Korrespondent der „ Daily
News" seinem Blatte berichtet.

Und doch war es eigentlich nur das typische Bild , das
die reichen chmestschen Städte in der jetzigen , schier unauf¬
hörlichen Revolutionszeit bieten . Tie eine Partei plündert ,
während sie abzielck und die Stadt preisgibt , die andere
plündert , während sie eindringt und die Stadt erobert . Tie
Plünderung ist immer die Hauptsache . So war es denn
auch in Nanking in der Nacht zum 2 . September , als das
Schicksal der Südtruppen besiegelt war . Raubend und
mordend verliefen sic die Stadt , und als die letzten Nach¬
zügler der Rebellen fort waren , da schien sie nichts Plün -
dernswertes mehr zu bieten . Mit Sonnenaufgang aber

-y kamen die siegreichen Regierungstruppen , und ihren schar¬
fen Ränberaugen entgingen auch die wenigen Reste nicht,
die die. Rebellen übersehen Hallen, und sie vollendeten so
das begonnene Werk dcS Plünderns , der Zerstörung , des
Morden « . Obgleich ihr Führer , General Tschang-Hsun

- entschieden leugnet , seinen Leuten drei Tage hindurch!
s die Stadt zur Plünderung preisgegeben zu haben , io kann
s doch über dies Zugeständnis kein Zweifel mehr obwaltep .

Tis Fremden , die während der Schreckenstage m Nankings
Mauern weilten , erklären , daß das Leugnen des Reg,er -

-i nngsgenerals , nicht allein frech , sondern auch im höchsten
_ Grade unklug sei . Tenn im Plündern standen die Offi¬

ziere, ja selbst der Stab des Generals dem gemeinen
Söldner um nichts nach . Alle führten sich wie Strastien -
ränber auf , und nichts entging ihren Klauen .

Tie Hanoistraßen wurden zuerst angegriffen . Dann
ergoßüch die Riesenflut der Plünderer in die Seitenstraßen
und Güssen, und nach 24 Stunden war das Werk des
Raubens so gut getan , daß auch kein Heller mehr av
Wert gefunden werden konnte. In schier endloser Reihe

marschierten die Soldaten , mit Beute hoch beladen zu
den Toren der Stadt hinaus . Das unglückliche Volk
mußte nicht selten die eigene Habe in das Lager tragen .
So sah inan lange Reihen dieser Aermsten , über und
ckbcr beladen , einherschwanken. Zu ihren Seiten schritten
einige Soldaten mit aufgepflanztem Bajonett . Hintenan ,
alles mit Argusaugen überwachend, aber ritt der Meister -
Plünderer , der Ossizier . Was nicht mit fortgetragen werden
konnte, wurde kurzerhand vernichtet . Tie Soldaten waren
wie Teufel und- Kinder zugleich. Spielzeug schien ihnen be¬
sondere Freude zu machen . Tie größte Verehrung genoß
eme Puppe , die auitschte, wenn man sie auf den Bauch
drückte . Andere wiederum zogen in Scharen mit Sonnen¬
schirmen einher . Und die Bevölkerung sah hilflos , hoff¬
nungslos z-n , wie ihr Heim, ihr Geschäft vernichtet , wie
- hre Frauen und Kinder geschändet wurden . Es lag über
allen jene stille ergebene Indolenz , die dem Chinesen
angeboren ist .

'Er fügt sich in sein Schicksal mit der
wohlfeilen Ausrede , daß es Bestimmung ist.

Ganz zum Schluß , als das Riesenwerk der Plün¬
derung vollendet war , da . suchte General Tfchang Hsun
sich rein zu waschen in den Augen der Fre 'mden . Er sandte
etwa 100 auserlesene „ Scharfrichter " aus , die mit den
altmodischen, Ehrsurchl und Schrecken einflöstenden Richt¬
schwertern einherschritten , Sie hatten den Befehl, jeden
Plünderer aut ' der Stelle ins Jenseits zu befördern .

' Aber
ebensowenig, wie cs jetzt noch plündernswerte Tinge in
Nanking gab, ebensowenig gab es zu der Zeit , als ' die
Scharfrichter erschienen , noch Plünderer . Schließlich
mußten einige zwanzig aber doch dran glauben . Ihre Köpfe
sielen und wurden in den Bäumen aufgehangen — zur
Abschreckung . Und wenn der Wind durch die Zweige pfiff,
dann baumelten diese Köpfe hin und her , init den ver¬
glasten Angen , mit dem wirren Haar , mit dem geronnenen
Blut — es mar schauerlich! Aber damit nicht genug, daß
die Bewohner , von Nanking all ihr Hab und Gut . ein-
büßiten — auch ihie Kinder wurden ihnen genommen nnd
zu Hunderten in die Sklaverei fortgeführi . Jenen , die sich

» 6 Jahrg .

dens gepeitscht , um dort einem Peiniger verkauft zu wer¬
den , denn die Sklaverei steht besonders im Süden Chinas

'

noch in höchster Blüte . Nanking aber ist zerrüttet . Tie alte
Kaiserstadt ist dahin , und Jahre werden vergehen, bis sie
sich von den schweren Schicksalsschlägen erholt haben wird .

durch die Flucht zu retten vermochten und in den Straßen
Schanghais etwa ein Asyl fanden , ging es nicht besser .
Wahrend die Flüchtlinge zu Tode ermattet in den Straßen
im tiefsten Schlafe lagen , schritten die Sklavenhändler
umher , weckten die Kinder , lockten sie durch Versprech¬
ungen , durch Süßigkeiten an sich, und die Kleinen folgten
willig , um nie mehr ihre Eltern wiederzusehen. In
^ changha . sollen an einem Tage allein 500 Kinder in
die Hände dieser Sklavenhändler gefallen sein .

' In langen
Reihen werden iw jetzt nach den SklavenmärktcN des Sü - ;iN

Der Streit um Albanien .
Allgemeiner Aufstand und Bormarsch

der Albaner .
Furchtbares S e r b en m a s s a kr e .

Belgrad , 24 . Scpt . Ter befürchtete allgemein «
Aufstand der Albaner ist nunmehr zur Tatsache geworden.
Sie sind auf verschiedenen Punkten zum Angriff über¬
gegangen . In dein Bezirk Zenowiza setzen sie ihren be¬
reits begonnenen Vormarsch fort . 20 000 Albaner mar¬
schieren ecgen Ochrida und 4000 gegen Prinzrend . In
Pischkopeja massakrierten die Albanesen 150 ser¬
bische Soldaten und vier Offiziere , die Stadst Tebar
wurde ausgcplündert und verbrannt . Tie serbische Be¬
satzung und die Beamten zogen sich fluchtartig zurück ..
In der Nähe voll Kitschowo verwüsteten die Albanesen ser¬
bisches Gebiet . Sie massakrierten die flüchtenden Bauern
und versengten die Dörfer aller Albaner , die sich nicht
an dem Ansstand beteiligen wollen . Unter einer Band «
Albanesen , die gegangen genommen wurden , befand sich!
der bulgarische Offizier Stojakoff und zwei weitere fremd«
Offiziere . Tie Morawa -Tivision hat den Mobilisations¬
befehl erholten . Mehrere Regimenter und Batterien sind
bereits nolch dein Aufstandsgebiet abgegangen .

O e st e r r e i ch s Haltu n g .
Wien , 24 . SeptKnbcr . Tie serbischen Gesandten im

Auslande haben bereits den Großmächten eine Mit¬
teilung zugchen lassen, daß Serbien sich genötigt sieht,
gegen die aufständischen Albanier mit Waf¬
fengewalt vorzugehen . Ter Standpunkt des Wie¬
ner Kabinetts wird dahin präzisiert : Oesterreich- Ungarn
steht völlig und ganz ans dem Boden der L o n d o n er B e -
schlösse . So wie Oesterreich-Ungarn die den Albaniern
ziigeiprockienen Rechte respektiert wissen will , so achtet es
auch die Rechte Serbiens . — Tie Lage lvird hier ziemlich
ernst beurteilt , da die Kämpfe umfangreiche Dimensionen
angenommen zu haben scheinen .

Wien , 24 . Sept . Aus Valona wird gemeldet : Ter
Albanen sichrer Goni Katnndi wurde heute von Griechen
Korika verhaftet und sollte von griechischen Soldaten

. o

Je höher der Mensch steht , um so stärkere Schranken hat er
nötig, welche die Willkür seines Wesens bändigen.

Gustav Freytag .

Ein Rekrut von Anno 13 .
Von ErckmannChatrian .

Autorisierte Uebersetzung von Ludwig Pfau .
36 sNachdruck vcrboUn .f

Kaum lag ich im Bett , so verwirrte sich mein Verstand
vollständig : ich schrie immer nach Kathrine, Herrn Gul¬
den nnd Tante Gretel und geberdete mich wie rasend . Spä¬
ter hat mir mein Bettnachbar, ein alter Kanonier zu Pferd,
den mein Phantasieren am Schlafen hinderte, das alles
erzählt .

Erst am nächsten Morgen, gegen acht Uhr, beim ersten
Verband, war ich wieder ordentlich bei mir, und da er¬
fuhr ich auch, daß mein Schulterknochen entzwei sei .

Als ich nämlich auswachte , erblickte ich ein Dutzend
Wundärzte ay meinem Bett . Einer von ihnen, ein dicker
brauner Marin , den man Herr Baron titulierte , löste mei¬
nen Verband : ein Gehilfe mit einer Schüssel warmen Was¬
sers stand am Fuß des Betres. Ter Arzt untersuchte meine
Wunde , und die andern beugten sich vor, um zu hören,
was er sagte . Er sprach einige Augenblicke mit ihnen,
und ich vernahm ungefähr so viel , daß die Kugel von unten
nach oben gegangen , daß fte den Knochen zerbrochen, und
daß sie hinten wieder hinaus gefahren sei . Ich sah , daß
er sein Handwerk verstand ; denn die Preußen hatten von
unten über die Gartenmauer gefeuert und die Kugel mußte
eine steigend : Bahn gehabt haben. Er wusch mir selber
die Wunde und legte den Verband im Handumdrehen an,
so daß meine Schulter sich nicht mehr rühren konnte und
alles in Ordnung war.

Es war mir viel besser. Zehn Minuten später kam
cm Krankenwärter und zog mir ein frisches Hemd an,
ohne^ mir wehe zu tun .

Ter Wundarzt war inzwischen bei meinem Bettnachbar
stehen geblieben und sagte :

«Holla ! Ta bist du ja schon wieder , Älter !"
„Ja , Herr Baron , da war ich wieder, " antwortete der

Kanonier ganz stolz, daß er wieder erkannt sei ; das erste¬
mal war es bei Austerlitz wegen einer Kartätschenkugel ;

Lanzenstiche Zuletzt bei Smolensk wegen zweier

der Arzt fast gerührt : „und nun , was
grbt es diesmal ?"

„Trei Säbelhiebe über den linken Arm, als ich mein
Geschütz gegen die preußischen Husaren verteidigte.

"
r - 4

^ näher, nahm den Verband ab, und ichhorte, daß ex den Kqnonier fragte : .
„ Tu hast das Kreuz ?"
„Nein, Herr Baron .

"
„Tu heißt ?"
„Christian Zimmer, Feuerwerker des 2 . reitenden Ar-

tillcrieregrments. "
. „Schon gut !"

^ Wunde und sagte , indem er sich erhob :
,̂ Es wird alles gut gehen !"
Ävdann drehte er sich um, sprach mit seinen Begleiternund verließ den saal , nachdem er seinen Rundgang voll¬endet und den Wärtern noch einige Befehle gegeben hatte.
Ter alte Kanonier schien ganz gurer Tinge ; , seinemNamen nach zu schließen, mußte er Elsässer sein, und soredete ich ihn m unserer Sprache an , was ihn noch ver¬

gnügter machte . Es war ein Kerl sechs Schuh hoch, und
uresl von schultern , mit flacher Stirn , dicker Nase , röt-
lichvlondcm Schnurrbart , hart wie Stein , und braver als
alle anderen. Er fältelte die Augen und spitzte die Ohren,wenii man elsässisch mit ihm sprach ; ich hätte in ^dieser
Sprache alles von ihm verlangen können , er hätte mir alles
gegeben, n-enn er etwas anders gehabt hätte .als einen
Händedruck ; der aber war von solcher Gewalt, daß einem
die Knochen krachten . Er nannte mich „ Josephe!", wie Lei
UNS AU Haus , und begann sogleich ein Gespräch mit mir .

„ .̂ osephek ", ,
'aate er , „nimm dich in acht, das Jeug da

zn verschlucken , das dir die Aerzte hinstellen; es ist Giftpures Gift und schmeckt wie die Pest. Wicf 's züm Fenster
hinaus . Ach, wenn wir hier ein Glas elsässcr Wein hät¬ten , wir wären bald kuriert ; aber das ist freilich einfacher ,uns mit einer Handvoll Unkraut in Wasser abgekocht den
Magen zu ruinieren !"

^
So ging 's den ganzen Tag fort ; bekam,ich Angst vor

dem Fieber, so stellte er sich böse , sag mich mit seinen
großen grauen Augen an und sagte :

„Josephe!, bist ou bxi Trost ? Seit wann können Kerle
wie wir im Spital sterben . Nein, nein . . . schlag dir
das aus dem Sinn ."

Aber seine Späße konnten mich nicht trösten , denn jeden
Morgen fanden die Aerzte bei der Visitation sieden oder
acht Tote. Tie einen bekamen das hitzige Fieder, die an¬
dern eine Erkältung, und das endete immer mit der Trag¬
bahre, die man auf den Achseln der Wärter vorbeipassieren
sah — so daß man nie wußte , war cs besser, warm oder
kalt zu haben.

Nach drei Wochen begann endlich mein Knochen znsam -
menzuwachsen und die beiden Wunden sich zu schließen : ich
hatte keine Schmerzen mehr. Auch Zimmers Säbelhiebe
waren in der Heilung begriffen . Man gab uns jeden Mor¬
gen eine gute Fleischbrühe , die uns das Herz stärkte, und
des Abends ein Stückchen Rindfleisch und ein halbes Glas
Wein, das uns schon durch den Anblick erquickte und uns
die Zukunft im schönsten Licht zeigte .

Nun erlaubte man uns auch in den großen, mit alten
Ulmen bepflanzten Spitalgarten hinabzugehen. Unter den
Bäumen waren Bänke und wir spazierten mit unseren grauen
Mänretn und weißen Schlafmützen in den Alleen auf und
ab wie richtige Rentiers .

TaS Wetter war prächtig , und unsere Aussicht erstreckte
sich bis zur Parthe , einem mit Pappeln eingefaßten Fluß ,
der sich weiter links in die Elster ergießt. Puf derselben
Seite dehnt sich ein Buchenwald , und vor diesem Zierden
drei oder vier große weiße Straßen sichtbar , die sich durch
eine Ebene voller Korn, Gerste , Hafer und zwischen tzopsen-
pslanzungcn hinschlängeln .

Tie Hitze des Monats Juni versprach ein gutes Jahr ,
und oftmals, wenn ich die schöne Landschaft betrachtete ,
dacht ? ich an Pfalzburg zurück, und Tränen traten mir in
die Augen .

„ Ick möchte wohl wissen, weshalb znm Teufel du weinst ,
Josephet ?" redete mich dann Zimmer an : „ anstatt die Spi¬
talpest erwischt, einen Arm oder ein Bein verloren zu ha¬
ben , wie so viele andere, bekommen wir Kraftbrühe, Fleisch
und Wein ; bist du nicht zufrieden? Was fehlt dir denn ?"

Ta erzählte ich ihm denn von meinen Spaziergängen
nach Brerwindcn, von unfern frohen Hoffnungen und zärt¬
lichen Versprechungen , kurz von alt den schönen Zeiten, die
nur noch ein Traum waren . Er hörte mir zu, indem rr
seine Pfeift rauchte .

Fortsetzung folgt .



in dasl Gefängnis nach Fiorina gebracht werden . Unter¬
wegs wurde Katundi von seinen Begleitern erschaffen .

p6 . K o n st an t i n o p e l, 24 . , Sept . Ans Berat
wird gemeldet, daß Essad Pascha die Autonomie Albaniens
unter der Souveränität des Sultans proklamiert und den
Präsidenten der provisorischen Regierung in Valona , Js -
mael Kemal Dey , befohlen hat , das Land zu verlassen.

Belgrad . 26 . Sept . Tie Regierung hat sich im
Hinblick auf die Ereignisse an der albanesichen Grenze
veranlaßt gesehen , die Mobilisierung der M v -
rava - Tivision anzuordnen .

Cettinje , 24 Sept . Ein offiziöses Communiaue
besagr : Tie Regierung verfolgt die Ereignisse und Wirren
in Albanien mit ununterbrochener Aufmerksamkeit und
ist hauptsächlich bemüht , die Grenze gegen die unablässigen
Einfälle der Albanesen zu schützen. Tie Truppen , die
bestimmt lind , v '. e Grenzgarnisonen abzulösen und gegen¬
über den Trübungen der Albanesen zu verstärken, sind be¬
reits abgegangen ? Nichtsdestoweniger besteht aber die Be¬
fürchtung oay man gezwungen sein könnte, energischere
Maßnahmen zu ergreifen , wenn sich die Lage verschärfen
sollte.

Deutsches Merck- .
Die deutsche Industrie und der Balkanmarkt.

Nach den schweren Schäden , welche der deutschen
Industrie durch die Balkankrtege zugefügt worden sind,
muß alles ansgewandt werden , um der deutschen Indu¬
strie und deni deutschen Handel den Balkanmarkt zu sichern .
Die ausländische Industrie hat bereits eine fieberhafte
Tätigkeit aut dem Balkan entfaltet , um such dort neue
Absatzgebiete zu erschließen und wertvolle Konzessionen
zu erwerben . Um der Konkurrenz des Auslandes in den
Balkanländern einschließlich der Türkei wirksam zu be¬
gegnen und der deutschen Industrie den ihr gebührenden
Platz an der Sonne zu sichern , haben eine Anzahl nam¬
hafter deutscher Firmen verschiedener Branchen den
„Deutschen Balkan - Verein " gegründet , der mit
Unterstützung der Konsulate , Handelskammern nsw . den
Balkanmarkt planmäßig bearbeiten wird . Tie Zentral¬
stelle des Vereins will die wirtschaftliche Entwicklung
der Balkanstaaten , die Aufnahmefähigkeit des Balkan -
MarkteZ7 die Zahlungs - und Kreditfähigkeit der in Frage
kommenden Abnehmer einem ständigen Studium unter¬
ziehen, damit der Verein in der Lage ist, die Mitglieder
zu informieren , sie auf günstige Absatzmöglichkeiten auf¬
merksam zu machen, sie gegebenenfalls auch vor Schaden
zu bewahren , und bei etwaigen Differenzen mit der Kund¬
schaft , Zvllschwierigkeiten usw . zu unterstützen. Ter Ver¬
ein will in den wichtigsten Handelszentren des Balkans
zuverlässige Vertrauensmänner und Rechtsbeistände un¬
terhalten .

Ern interessanter Prozeß .
Ter konservative Parteisekretär Jordan in Berlin

ist dieser Tage vom Schöffengericht in Waren wegen Be¬
leidigung des Rcichstagsabgeordneten Tr . Mendorfs
zu einer empfindlichen Geldstrafe verurteilt worden . Tiefer
Prozeß entbehrt nicht der politischen Bedeutung . Es
handelt sich dabei um den Nachweis, daß von konserva¬
tiver Seite bei den letzten Reichstagswahlen versucht wor¬
den 'ei, die S t tchw a h l hi l se

' d e r Sozialdemo¬
kratie zu erlangen . Herr Jordan hatte eine dahin
zielende Behauptung Tr . Wendorffs als „ plumpe Wahl -
lüge" abtun zu können geglaubt . Aber die Beweisauf¬
nahme siel sehr zu seinen Ungunsten aus . Vom Gericht
wurde feflgsstellt, daß der Maurermeister Reinholz in
Malchin versucht habe, durch Einwirkung auf die sozial¬
demokratischenFührer deren Hilfe für die Stichwahl für die
Konservativen zu bekommen. Es wurde weiter festgesteilt ,
daß sine hohe Wahrscheinlichkeit dafür spräche , daß Rein¬
holz , der Vorstandsmitglied des konservativen Ortswahl¬
vereins Malchin ist , diesen Versuch nicht als Privatperson ,
sondern namens der Konservativen gemacht
habe. Auch half es Herrn Jordan nichts , daß er sich damit
herauszureden mühte , jede Partei suche bei anderen Par¬
teien m der Stichwahl Hilfe, wo sie sie finden könne .
Wenn er das einsah, wie durfte er dann von einer
„ Wahllüge " sprechen ? Aber die Tinge liegen doch so, daß
gerade die Konservativen der Fortschrittlichen Bolkspartei
wegen ihrer Srichwahlvcrständigung mit der Sozialdemo¬
kratie die gröblichsten Vorwürfe gemacht haben . Sie selbst
stellten sich, als würden sie von einem Sozialdemokraten
nicht ein Stück Brot , viel weniger eine Wahlstimme an-
nehmen . Tarum mußten ihre Wortführer den Malchiner
Vorgang ableugnen , so lange es ging . Nun hat das Ge¬
richt in Waren die Tatsache festgestellt , und zwar als eine
Aktion der konservativen Partei . „ Wie schmält '
ich sonst und tar io groß ,̂ und bin nun selbst der Sünde
bloß .

" Armes konservatives Gretchen !

Karlsruhe , 24 . Sept . Wie vor kurzem gemeldet
wurde , hat der Verband Südwestdeutscher Industrieller
unter seinen Mitgliedern eine Rundfrage wegen der even¬
tuellen Beschickung der Weltausstellung in San Franzisko
veranstaltet . Wie die „Badische Presse" heute meldet,sollen sich nach dem Ergebnis der Enquete die Mitglieder
fast einstimmig gegen eine Beschickung der Ausstellung
ausgesprochen haben .

Kassel , 24 . Sept . Eine gestern abend hier abgehaltene
Versammlung von Angestellten der Kasseler Straßenbahn
beschloß , am Freitag , dem ersten Tag der Kasseler
Tausendjahrfeier , in den Ausstand zil treten , da
die Direktion der Großen Kasseler Straßenbahn den For¬
derungen der Angestellten auf Gehaltserhöhung nicht in
genügender Weise entsprochen hat . Es werden demnachüber 300 Angestellte der Straßenbahn m den Streik treten .
Man ist in großer Sorge , daß die Lahmlegung des Haupt¬
verkehrsmittels das Fest sehr stören wird .

Düsseldorf, 23 . Sept. Ter Verein Deutscher Luft¬
schiff-Industrieller in Berlin hat beschlossen, die Beschick-
ung der Düsseldorfer Ausstellung 1915 freizugeben . In¬
folgedessen haben die Zeppelingesellschaft in «Friedrichs -
Hasen, die Deutsche Lustschäfsahsits -Aktiengesellschaft und

die Luftfahrzeug -Gesellschaft m . b . H . in Berlin schon
ihre Beteiligung in Düsseldorf zngesagt.

Ltraßburg , 24 . Sept . Im Buchbinderge¬
werbe ist eine Lohnbewegung ansgebrochen , da die meisten
sich weigern , einen neuen Tarif abznschließen. Tie Gesellen
beschlossen , ihre Kündigung einzureichen.

Ans » and.
Das „Loch von Luxemburg " .

Parrs , 24 . Sept . Das „ Loch von Luxem¬
burg "

, durch das die deutsche Armee in Frankreich ein¬
marschieren könnte, fährt fort , ängstliche Gemüter in
Frankreich ächzuregen . Ter Senator Henri Berenger hat
eine große Umfrage darüber veranstaltet , die er heute im
„Matin " veröffentlicht und in der er ausführt , daß die
jetzigen Vorlehrunciei ! des deutscheil Generalstabes zwi¬
schen Trier und Ti

'
edenbofen eine ständige Drohung gegen

die französische Nation bedeuten, die an dieser Stelle nicht
genügend geschützt sei . Luxemburg sei heute das Einfall -
5d ch f ü r d i e deutscheA r m e e , deren Konzentration im
geheimen hinlei dem Großherzvgtum verwirklicht würde .
Um Trier herum sei durch ein großzügiges System von
Festungen , Forts , Bahnhöfen , Brücken und Nsenbatm -
linien mn großes An g r l f f s - u n d V e r t e i d i gunzs -
lager geschaffen worden . Frankreich hätte früher das
Prinzip gehabt , jedem deutschen Lager mit einem franzö¬
sischen zu antworten . An der luxemburgischen
Grenze sei jedoch, dieses Prinzip vernachlässigt worden ,
und niemand könne dafür die Verantwortung übernehmen .
Berenger meint , er habe mit seinen Veröffentlichungen eine
offene Tür einaestoßen , was freilich eine nicht gerade sehr
anstrengende Arbeit ißt .

Paris , 24 Sept . In Hanoi wurden heute vormit¬
tag 7 anamit 'ischc Verschwörer hingerichtet , die vor einiger
Zeit durch ein Bonibenattentat zwei französische Offi-
zrere getötet hatten .

London, 24 . Sept. Eine Reuter-Depesche aus Bu¬
karest wiederholt die Meldung , daß binnen kurzem die Ver¬
lobung des Prinzen Karl von Rumänien mit der Großx-
fürstin Olga von Rußland , sowie des Prinzen Georg
von Griechenland mit der Prinzessin Elisabeth von Ru¬
mänien veröffentlicht werden wird .

London, 24 . Sept . Einer Information der „Daily
Mail " aus Lissabon zufolge m'

achen sich dort von
neuem royali stifche Umtriebe bemerkbar . Man
befürchtet, daß es zu neuen Unruhen in den Anfangstagen
des Oktober kommen wird . Bekanntlich ist der 5. Oktober
der Jahrestag der Gründung ' der Republik . Die portu¬
giesische Regierung ist über die Umtriebe auf dem Laufen¬
den und hat überall umfassende Maßnahmen getroffen .
Me Regimenter sind in ihren Garnisonen konzentriert und
mit scharfen Patronen versehen worden .

Madrid , 24 . Sept . Bei Einschiffung mehrerer
Truppenteile von Algeziras nach Marokko weigerte sich
ein Teil des königlichen Leibregiments das Land zu ver¬
lassen. Es kam zu einer Meuterei . Ter Fahnenträger , der
voranschritt , wurde erschossen . Es ist dasselbe Regiment ,
in dem die Adligen Madrids dienen und das vor 14
Tagen durch den Ministerpräsidenten Romanones vom
Feldzug ungesetzlich befreit wurde .

Petersburg , 24 . Sept. In Bjelostok wurde bei
geschlossenen Türen der Prozeß gegen den preußischen
Angehörigen Adalbert Werschischtschinski wegen militäri¬
scher Spionage zu Gunsten Deutschlands verhandelt . Er
wurde zu 16 Jahren Zwangsarbeit verurteilt .

WrrEemberg .
Dienstnachrichten .

Ter König -Hai den Professor Maiter an der Wil¬
helms-Realschule in Stuttgart seinem Ansuchen gemäß in
den Ruhestand verletzt und ihm bei diesem Anlaß das Rit¬
terkreuz erster Klasse des Friedrichsordens verliehen, dem3 . evangelischen Stadtpfarrer Löffler an der Stadtkirchein Cannstatt die nachgesuchte Entlassung aus dem Kirchen¬
dienst unter Belastung des Titels „Pfarrer " erteilt, aufdie katholische, im Patronat der Krone befindliche Stadt¬
pfarrstelle an der St . Elisabethenkirche in Stuttgart den
Pfarrer Bezirksschulinspektor Fleck in Tunningen , Dekanats
Rottweil, ernannt , auf das Forstamt Solitude mit dem Sitzin Stuttgart den Forstmeister Ortlieb in Maulbronn
und auf die Finanzamtmannstelle bei dem Kameralamt
Ehingen den Finanzamtmann von Unold in Rot a . S .
je ihrem Ansuchen gemäß zu versetzen sowie eine Ober¬
kontrolleurstelle bei dem Kameralamt Balingen dem Fi¬
nanzsekretär Schmohl bei dem Hauptzollamt Stuttgartund je eine Finanzsekretärftelle bei dem Hauptsteueramt
Stuttgart dem Finanzpraktikanten Tieterle in Cannstatt ,bei den Kameralämtern Crailsheim dem Finanzpraktikanten
Häfelin daselbst und Großbottwar dem Finanzpraktikan-
ten Vaihinger in Biberach und bei dem Hauptzollamt
Stuttgart den Finanzpraktikanten Astfalk in Gmünd und
Harnisch in Rottweil übertragen.

Nebenbeschäftigung ver Beamten . Ter „Be¬
obachter" schreibt in jerner gestrigen Nummer : „ Ter Fall
Burger hat uns eine Reihe von Zuschriften über den Um -
fangderNebenbeschäftig ungen von Staats - und
Kommunalbeamten gebracht. Man darf nicht generali¬sieren . Aber die Auffassung ist unabweislich richtig , daßkeine Nebenbeschäftigung und auch keine Liebhaberei , wie
Jagd . Fischerei und ähnliches den Umfang annehmen darf ,daß das Publikum eine halbe Stunde und einen halben
Tag lang warten muß , bis der Beamte auf feiner Kanzleierscheint. Es sind uns solche Fälle , insbesondere ein sol¬
cher. der einen Notar betrifft , mitgeteilt . Wir wollen die
Einzelheiten nicht miiteilen . Es ist nicht unsere Sache, Auf¬
sicht zu führen ; das ist Sache für berufene Aufsichtsorgane .Aber auch die Beamten selbst müssen sich sagen, daß ihrAmt , das aus öffentlichen Mitteln bestritten wird , sieder stillen Aufsicht des Publikums unterstellt , das , an sich
nachsichtig , bet Exzessen sehr bitter reagiert . Darum giltes für Staatsbeamte , Gemeindebeamte und Lehrer, auchden bösen Schein M meiden. Das Amt sollte mindestens

soviel Verstand geben , daß das Amtsinteresse nicht ver¬
lest und die öffentliche Meinung nicht herausgefordert
wird . Diejenigen , die dies angeht , bitten wir , sich danach
zrn richten, damit nicht „ Aergernis " entstehe, und uns
zwingt , deutlicher zu werden .

"
*

Stnttgart , 25. Sept . In einer von der Fortschritt¬
lichen Bolkspartei einberufenen, sehr gut besuchten
Versammlung sprach gestern abend im Bürgermuseum der
frühere Abgeordnete Tr . Potthoff über : „Das Ar¬
beitsrecht in Staats - , Gemeinde - und Pri¬
vatbetrieben " . Seine Ausführungen gipfelten in fol¬
gender Tarstellung : Die Fortschrittliche Bolkspartei hat auf
ihrem letzten Parteitag in Mannheim als erste politische
Partei die Forderung nach einem einheitlichen Arbeitsrechtin ihr Programm ausgenommen . Zum Arbeitsrecht gehört
natürlich auch Arbeitsschutz und Arbeiterversicherung, als
drittes kommt das Privatrecht hinzu. Man darf aber nicht
vergessen, daß jede soziale Gesetzgebung neue Beamte, eine
Verstärkung der Bürokratie mit sich bringt . Deshalb muß
der Staat in demokratischem Sinn beeinflußt werden , daß
diese neuen Gesetze nicht zu finer Gefahr für die bürger¬
liche Freiheit werden . Vor allem muß aber auch jede
Beschueidung des Koalitivnsrechts auf das energischste be¬
kämpft werden . Heute wird mit der Arbeitskraft der Mn -
urtwchitts Hzjoß) ßvg ojisastuJ uzulzulzchiv m> tznur q;vh

-Zog qnn ivuapvu jhnu jsi Zog uogsiffzg nvggnvjg uztpjurm
Tie Sozialpolitik ist zwar ein Zwang, aber ein Zwang
zur Kultur und in diesem Zwang reiht sich auch das Ar¬
beitsrecht als liberale Forderung ein . Mit dem Arbeits¬
recht kommen wir an die tiefsten grundlegenden Probleme
unserer Politik , dasselbe wird den Angelpunkt der völkischen
Bewegung der nächsten zwanzig Jahre bilden . Der Redner
schloß mit der Hoffnung, daß das Arbeitsrecht dem Staat
möglichst viele gesunde und arbeitsfreudige Menschen als
Bürger bringt.

Stuttgart , 25. Sept . Auf ergangene Einladung hatten
kich oeslern aberrd im Saale des Bürgermuseums >ine Reihe
von Herren eingefunden, um das Komitee für die vorzu -
bereitende Gedenkfeier der Schlacht bei Leipzig
zu bilden. Bürgerausschußobmann Tr . Wölz schlug zum
ersten Vorsitzenden Staatsminister a . D . Exzellenz v . Pischek
vor, der das Amt auch bereitwilligst übernahm. Am Vor¬
abend des 18 . Oktober sollen Höhenfeuer veranstaltet wer¬
den Tie eigentlich für den 18 . Oktober geplante Festvor¬
stellung im Hostheater (Kleist 's Hermannschlacht) wird auf
den 17 Oktober verlegt. Für den eigentlichen Festtag (18.
Oktober ) sind zunächst eine kirchliche Feier und ein Bankett
vorgesehen . Tabei ist gleich von vornherein an ein Dovpel-
bankett gedacht worden . Tas Bankett wird eingeleitet durch
einen Prolog , den Tr . Bloem verfassen und Frau Remolt
sprechen soll. Für die Festreden sind die Professoren Onken
aus Heidelberg , und Theobald Ziegler in Aussicht genommen .
Tie Hoftapelle, Liederkranz und andere Gesangvereine wer¬
den sich für die musikalischen Darbietungen zur Verfügung
stellen . Man Plant lebende Bilder , für die die deutsche
Turnerschast die Darstellungen stellen wird.

Stuttgart , 26. Sept. Herzog Albrecht von Würt¬
temberg ist von gestern an zum Generaloberst ernannt
worden . — Ter „Schwäbische Merkur" wird unter dem
Titel „Illustrierte Weltjchau" ab 1 . Oktober eine neue Wo¬
chenzeitschrift herausgeben, die er seinen Monnenten bei¬
legen wird.

Stuttgart , 24 . Sept . Heute abeird gab die Stadt
Stuttgart in den Räumen des Rathauses ein Festmahl,
das der Verabschiedung des Berufsvormündertags und dem
Empfang der Delegierten des Armenpfleger - Kon¬
gresses galt . Oberbürgermeister Lautenschlager begrüßte
dir Teilnehmer.

Stuttgart , 24 . Sept . Tie Generaldirektion der
Staatseisenbahnen hat zu der am nächsten Sonntag auf dem
Roßberg geplanten Feier des Albvereinsjubiläunrs und der
Turmeinweihung einen durchfahrenden Sonderzug von Stutt¬
gart nach Gönningen und zurück eingelegt . Er hält auf
allen größeren Stationen und sämtlichen Kreuzungspunk¬
ten . Ter Zug fährt in Stuttgart ab um 7 . 15 Uhr morgens,
Rückkehr 8 .58 Uhr.

Stuttgart , 24. Sept . Tie Blättermeldung , wonach
die Löwenbrauerei Laiz-Sigmaringen der Gebrüder Frank
an die Württemberaisch-Hohenzollersche Brauereigesellschaft
in Stuttgart verkauft worden lei, ist nach Erkundigung an
zuständiger Stelle nicht richtig .

Reutlingen, 25. Sept. Tie Hamburg-Amerika-Liuie ,
Abteilung Luftschiffahrt in Frankfurt a . M . , als Vertre¬
terin der „Telag" ist geneigt , eine Zeppelinfahrt am Sonn¬
tag, den 12 . Oktober d . I . , von Baden-Oos nach Reutlingen
und zurück durch das Luftschiff „ Viktoria Luise" ausführen
zu lassen , unter der Bedingung, daß sich genügend Interes¬
senten , mindestens zehn für jede Fahrt beteiligen werden .
Als Landungsplatz in Reutlingen werden die Schlattwiesen
in Betracht kommen, vorausgesetzt , daß für die Landung
auf das Entgegenkommen der Grundstücksbesitzer gerechnet
werden kann .

Herrenberg , 25 . Sept. Ter König hat aus feinem
Pirschgang im Ochsenwirts Tale bei Breitenholz einen präch¬
tigen Achtzehnender mit mächtigem Geweih erlegt.

Nah und Aern .
Unerwünschte Folgen.

Aus Lörrach wird berichtet : Tie Schließung des
alten badischen Bahnhofes in Basel hat für die Geschäfts¬
welt senier Umgebung schwere Folgen . Es wirb ver¬
sichert, daß mit dem Augenblick, in dem sich sie Pforten
des alten Bahnhofs schlossen , die Einnahmen der Ge¬
schäftsleute auf ein Drittel der seitherigen herab¬
sanken . Tie angrenzende und betroffene Geschäftswelt
wurde bei der Basler Regierung deshalb vorstellig . Diese
will den Geschäftsleuten nun entgegenkommen durch Anleg¬
ung öffentlicher Plätze und den Bau staatlicher Verwalt¬
ungsgebäude, um möglichst dadurch den Ausfall wieder aus-
zugieicheu .

Spielratten .
^ n der Pforzheimer Vorstadt Ti ll w ei ße n st e i n trie¬

ben im „ Adler" der Sattlermeister Gustav Schumacher, der
Erdarbeiter Karl Pfisterer und der Goldarbeiter Wilhelm
Schumacher das unerlaubte Glücksspiel „ Futschen "

, wobei
Gustav Schumacher an Pfisterer 2080 Mark verlor. Ta
er nicht zahlte , zog chm Pfisterer, der bei ihm wohnte , 60
Mark an der Miete ab, weshalb dem Pfisterer gekündigt
wurde Alle drei gerieten in Streit und jetzt haben sie
sich vor Gericht wegen Hazardspiel zu verantworten.

Verbot des Haufierens mit Geflügel.
Wegen fortdauernder .Seuchengefahr hat das badische

Ministerium des Innern das zurzeit bestehende Verbot des
Handels mit Geflügel im Umherziehen bis zum ersten April
1914 verlängert . Bon diesem Verbot ist der Hausiererei-



«nkauf von Geflügel , das zur alsbaldigen Schlachtung be¬
stimmt ist, ausgenommen.

Da werde» Weiber zu Hyänen .
Zwei Goldarbeitetinnen in Pforzheim gerieten am

Dienstag mittag 12 Uhr in der belebtesten Straße vor der
Musikalienhandlung Grießmayer Ms Eifersucht in Streit ,
wobei die eine die andere in das Schaufenster warf. Die¬
ses zerbrach und die Hineingeworfene erlitt erhebliche Ver¬
letzungen . Außerdem wurden für Wer 100 Mark Musik¬
instrumente zertrümmert . Die Polizei führte die zwei Hrl-
den unter dem Gelächter des zahlreichen Publikums auf
- ie Wache .

Eine gefährliche Untersuchung.
In einem Pariser Vorort ereignete sich der Fall ,

daß ein Kranker einen Mordanschlag auf einen Arzt beging .
Ar , Friedrich besuchte einen 25jährigen Kranken und neigte
sich zu ihm nieder, um Lunge und Herz zu untersuchen .
Nährend der Kopf des Arztes an der Brust des Patienten
lag , zog dieser unter der Schlummerrolle ein Messer her¬
vor und stach damit nach dem Arzt. Dieser hatte glück¬
licherweise die Bewegung des Patienten bemerkt, richtete
sjch rasch auf, überwältigte den im Bett Liegenden ohne große
Anstrengung, entriß ihm die Waffe und rief Leute herbei .
Ter Kranke hat in einem Anfall von Geistesstörung gehan¬
delt . Ter Arzt wurde nur ganz leicht verletzt.

Das kommt vavon .
Ein rum änischer Prinz , Mitglied des rumäni¬

schen Königshauses, der sich in Vichy zur Kur aufhält ,
ist das Opfer eines Diebstahls geworden . Er lernte eine
Demimondaine kennen , die sich für eine polnische Prinzessin
ausgab , und verbrachte mit ihr einige vergnügte Tage.
Eines Tages mußte er aber feststellen, daß aus seinem Porte¬
feuille 75 Tausendfranc-Billets verschwunden waren . Ter
Prinz hat zwar auf eine strafrechtliche Verfolgung verzich¬
tet ; trotzdem beschäftigt sich die Staatsanwaltschaft bereits
Mit der Angelegenheit .

Kleine Nachrichten.
In Jagstfeld wurde eine Frau Reindel aus Zuf¬

fenhausen aus der Osfenauer Straße von einem Unwohl¬
sein befallen und fiel zu Boden. Ein Herzschlag hatte
ihrem Leben ein Ende geinacht .

In Bernhausen auf dey Fildern stieß das Fuhr¬
werk eines Fettwarenhändlcrs aus Stuttgart (Hackstraße) mit
einem anderen Fuhrwerk derart zusammen, daß der Händ¬
ler vom Wagen geschlendert wurde und sich eine starke
Quetschung des Kniegelenks zuzog .

Im Stationsgebäude Altshausen wurde etngeö ro¬
chen und ein Betrag von 10 Mark aus der Schalterkass «
gestohlen . Ter Dieb hat iich anscheinend in das Stations¬
gebäude einschließen lassen und die Tür in das Geschäfts¬
zimmer erbrochen .

Ter Fuhrhalter Johann Moll in Buchau zog sich
durch einen Holzsplitter eine Verletzung am Finger zu , die
er aber nicht beachtete. Vor einigen Tagen stellten sich
M» heftige Schmerzen ein, sodaß Moll einen Arzt zu Rate
zog, der eine schon weit vorgeschrittene Blutvergift¬
ung feststellte, die nach gualvolleu Schmerzen den Tod des
Mannes zur Folge hatte.

In Mannheim stieß der 17 Jahre alte Schlosser¬
lehrling Heinrich Klefens mit seinem Rad mit einem
anderen Radfahrer zusammen , stürzte ab und geriet dabei
unter den Anhängewagen einer elektrischen Straßenbahn . Er
wurde zu Tode gefahren.

In der Papierfabrik von Möthlich und Sohn in Achcrn
ereignete sich ein tödlicher Unglücksfall . T« 19jährige Ar¬
beiter Adolf Schiller stürzte mit dem Fahrstuhl in die
Tiefe und blieb mit zerschmettertem Schädel liegen. Kurze
Zeit darauf trat der Tod ein.

Ter 28jähriae verheiratete Maurer Johnson aus Eppen«
Heim wurde auf der Kirchweih in Altripp bei Heidel¬
berg zu Tode geprügelt.

Aus bisher noch unbekannten Gründen haben sich in
der Nähe von Biblis (Tarmstadt ) der Bahnwärter Seist
und seine Frau vor einen Zug geworfen . Beide wurden
getötet .

Ter frühere Bauunternehmer und Spediteur Petri wurde
bei einem Streit mit seinen beiden Söhnen auf einem
Felde bei Bi schoss heim (Hessen) so schwer verletzt, daß
er alsbald starb. Ter ältere der beiden Brüder , der den
tödlichen Schlag mit einer Harke geführt hat, will in Not-
wehr gehandelt haben.

In Altona ist die 69 Jahre alte Witwe Dora Zing -
mann in ihrer Wohnung in der Großen Mühlenstraße ge¬
fesselt und geknebelt in bewußtlosem Zustande aufgefunden
Waiden . Ter Geldschrank war erbrochen und eine größere
Barsumme , 2 Sparkassenbücher, sämtliches Silberzeug und
Schmucksachen waren geraubt . Tie Täter , zwei Männer ,
siW entkommen .

In der Villa Wahnfried bei Bayreuth wurde ein
Einbruch verübt, bei dem eine alte wertvolle Tabaks¬
dose Richard Wagners , seine edelsteinbesctzte Uhr und meh¬
rere wertvolle Silbersachen gestohlen wurden.

Aus Tennessy wird ein eigenartiger Fall von
Dauerschlaf gemeldet Ein Arbeiter fiel am 3. August
in Schlaf und ist seit 40 Tagen nicht aufgewacht . Verschie¬
dene ' Aerzte haben vergeblich versucht, ihn wieder zum Be¬
wußtsein zu bringen . Jedoch waren alle Bemühungen bis¬
her ohne Erfolg.

Fm Jrrenhause von Perugia hat eine Oberwürterin
der weiblichen Abteilung zwei Wärterinnen erschossen und
sich daraus selbst zu Tode vertoundet. Ter Grund ist Eifer¬
sucht der Mörderin auf eine der Wärterinnen .

Spiel und Sport und LuftschiffahrL.
Tanger , 24. Sept. Ter Ofsiziersflieger , der vorgestern

mit feinem Apparat hinter dem Hafen Saft bei Mogador
aus 300 Meter Höhe ins Meer gestürzt und ertrunken ist,
ist der Kavallerieleutnant Cazes .

Gerichtssaal.
Berlin , 24 . Sept . In dem Prozeß lvegen des Un-

glÜM auf dem Bahnhof Jannowitzbrücke , bei dem am
30. Dktober vorigen Jahres ein Arbeiter getötet und 17

Personen verletzt wurden , fällte heute die vierte Straf¬
kammer des Landgerichts Berlin I , das Urteil . Die Ver¬
handlung halte zwei Tage gedauert . Der Blockwächter, der
das Unglück verschuldet hatte , Landt , wurde wegen fahr¬
lässiger Tötung , fahrlässiger Körperverletzung und Eisen-

kamitransportgefährdung zu drei Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . Der Staatsanwalt hatte fünf Monate beantragt .
In der Beweisaufnahme , zu der ein Lokaltermin auf
dem Stellwerk des Bahnhofes angeordnet wurde," wurde

- festgchE , daß das Einfahrtssignal an jenem Tage schlecht

Denkend« Pferd «. I
Muhameö , der Mathematiker , ed -e» der denkenden und rechnenden Pferde des Elberfelder Juwelier »

, Krall , die die kompiiziertesten Rechenaufgaben lösen.
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funktioniert hatte . Immerhin wurde dem Angeklagten
eine gewisse Unaufmerksamkeit zur Last gelegt, wodurch
er das Unglück verschuldete.

Handel und Volkswirtschaft .
Frucht und Futter .

(Die Preise verstehen sich per Doppelzentner ).
Balingen : Dinkel 16 —60—18 .40 M , Haber alt l6 .60

M , neu 16- 16: 80 Dt .
Biberach : Weizen 16 M , Roggen 16 M , Haber 15 .80

bis 16.20 M .
Ebingen : .Dinkel 17—18.40 M , Haber 17—17. 46 M,

Kernen 20 M ,
Rottweil : Weizen 21 .70—24 M , Gerste 14 .80 M , Dinkel

17 .60— 19 M , Haber , Haber 14 .80—16.30 M .
Mengen : Gerste 16 M , Haber neu 16 M , Haber att

17 .60 M .
Nlm : Weizen 20—20.20 M , Roggen 18 .40—18 .80 M,

Haber 16 .40—16 . 60 M . Gerste 15 .80—16 .40 M.
Giengen : Kernen 22 M , Roggen 17—17 .60 M , Gerste

15 .20— 16.40 M . Haber 15 .20— 16 .20 M , Weizen 19- 22 M.
— Stroh l - l .20, Heu 2. 70- 3, Klee 3 .50 M .

a

Hopfen .
Nürnberger HopfenprelSzettel

der letzten Woche .
Nürnberg : 20. Sept . In Anwesenheit zahlreicher Käufer

wurden gestern 650 Ballen verkauft, wobei Preise aller Sorten
wiederum einige Mart gewinnen konnten. Auch der heutige
Markt eröffnete in sehr fester Haltung , so daß die Landzufnhr ,
soweit gutfarbige und Primahopfen in Betracht kommen , zn
5—10 M höheren Preisen schlank Absatz fand ; in auswärtigen
Sorten fanden kerne belangreichen Umsätze statt . Gegen Mit¬
tag loar der Verkehr wieder ruhiger , doch blieben die Preise
unverändert . Zweitägige Zufuhren : 1400 Ballen , darunter 250
Ball -n vom Land . Gestriger Umsatz : 650 Ballen . Heutiger
Umsatz : 350 Ballen . Preise am 20 . Sept : Markthopfen l70
190 M , Gebirgshopfen 195 —205 M , Hallertauer , prima 220
bis 230 M , do. mittel 190 —215 M , do . geringe 170—185 M ,
Hallertauer Sirgelgut , prima 225—235 M , dto . mittel 195
brT 220 M , Spalter Landhopfen 200—230 M , Württemberger
(Teitnanger ) 100—230 M.

Nottenburg , 20. Sept . Heute ist die Nachfrage nach
Hopfen hier eine sehr rege. Händler sind zahlreich am Platze.
Angebote wurden vergeblich gemacht zu 200 und 210 M pro
Zentner nebst Trinkgeld . Die Produzenten halten sehr zu¬
rück. 'Das Landesgefängnis verkaufte eine größere Partie prä¬
parierte Hopfen zn 225 M pro Zentner . Auch für rote Hopfen
wurden bis 120 M und 130 M geboten. Die Ernte ist allge¬
mein vollendet , Heuer rascher als in sonstigen Jahren . Die
Qualität läßt nichts zu wünschen übrig .

Weitere H '.- p s e n p r e i s e : Weiler ' 180 bis 200 M,
Schwallders 200, Nordstetten 175 , Baisingen 190 —260, Her¬
renberg 200, Mönchberg 200, Bondorf 190 —200 M, .Hagel¬
loch 165 — 180 M , Kilchberg 175—180 M , Unterjesingen 185
bis 200, Tettnang bis zn 200 M , Horb 175 M , Pfäffingen
170—185 M , Böblingen 180 - 200 M , Pfaffenhofen 230 bis
235 M , Schwetzmgen 195 —210 M , Stratzburg 200 bis 230 M-

Vieh - « vd Schweinemärkte .

24 . September 1913 .
Großvieh : Kalbe» 8 -Vw-mr .

Zugetrieben '287 338 932
Erlös aus 0 , Kilo Schlachtgewicht

Ochsen, 1. Qual -, von 100 bis 105 Kühe N Qua '. n. — . —

2. Qual . . , . - i . Qua . — , —

Bullen 1. Qual ., . 87 . 90 Kälber 1 . Quast 106 112
2. Qual ., „ 82 . 86 Ä. Qoal . 102 , 107

Stiere u. Jungr . 1. .. 100 . 105 Quast 95 , 100
2. Quast . 99 . 101 Schweine 1 . . 80 . 8-2
S. Quast , 9« . 98 Quast . 78 . 80

Kühe 1. Qual .. .. — » — 1 . Quast . . 72 75
Verkauf des Marktes : mäßig belebt.

(Dlv Preise verstehen sich per Paar .,
Baklngen : Milchschweine 72—108 M -
Osterdingen : Milchschweine 80—104 M -
Breiten : Milchschweine 30—44 M, Läufer 56—70 M.
Crailsherm : Milchschweine 32 bis 56 M , Läuserichweine

80—120 M .
G t e n g e >i - B r e n-z : Milchschweine 38 —66 M , Läufer 85

bis 14 . M .
Herldronn : Milchschweine 28—50 M , Läufer 86 bis

100 M .
Künzelsau : Milchschweine 36—65 M -
Laichinaen : Milchschweine 50—60 M , Läufer 70 bis

80 Mark .
Meraentherm : Milchschweine 46—66 M , Läufer 96

bis 110 M.
Rottweil : Milchschweine 36 —52 M-
Ravensburg : Milchschweine 38 — 58 M , Läufer 130 M .
Tuttlinaen : Milchschweine 56—80 M , Läufer 100 bis

160 W-
Osfenburg : Ferkel 20—45 M -
Dar lach : Milchschweine 18- 28 M, Läufer 50—75 M.
W 'e l n h e l m t Milchschweine 20—32 M , Läufer 36 bis

L-0 Mark .
« Würzburg « Milchschweine 16 —6S M , Läufer 90 bis

128 Mark .

Besigheim , 22 . Sept . Der Oktoberviehmarkt ist ' des'

israelitischen festtags wegen vom 2 . aus 8 . Oktober verlegt
worden .

Osterdingen : Ochsen per Paar 1200 bis 1500 M,
Kühe per Stück 400—600 M , Kalbinnen bis zu 660 M, Jung¬
vieh 140—240 M . -

Laichingen : Ochsen 300—700 M , Kühe 250—550 M ,
Rinder 200—600 M , Kälber 60—80 M .

Steinhcim a . d. Murr : Milchkühe bis zu 520 M,
Kalbinnen bis zu 560 M , Schmalvieh 140 —395 M -

V
Schafmärkte .

He Idenheim : Hämwel 97, Schafe 52 per Paar .
Heilbrouu : Lämmer 57 —62 , Jährlingshämmel 88 bis

93 M , Brackschafe 51 —55 M.
Nürnberg : Mastlämmer und junge Masthämmel 75 bis

85, ältere Masthämmel und Schafe 55— 74 M per Zentner .
Mergentheim : Hammel 75—90 M , Jährlinge 75 bis

90 M , Lämmer 55—65 M , Göltrn >chafe 70—85 M und Bracken
45 —50 M -

Tabak .
Do , , enhe > m : 22. Sept . Soeben sind unsere Land¬

wirte daran , das Erirägnis ihrer Tabakfelder nach Hause zu
bringen . Dieses fällt allerdings in diesem Jahre lehr gering
aus ; in 20 Jahren ist der Tabak nicht so gering an Gewicht
und Wachstum ausgefallen , wie in diesem Jahre . Die Land¬
wirte erleiden dadurch einen empfindlichen Schaden , da >a
au der Bergstraße der Tabakbau eine der besten Einnahmen
bildet .

Aus dem Rlkd , 2l . Sept . Die Sandblätter sind
nunmehr in sämtlichen Riedorteu verkauft . Der Preis bewegt
sich zwilchen 20 und 3l M , der weitaus größte Teil wurde
jedock zu 50 M verkauft . Die Ernte des Obergudes ist in
vollem Gauge , fällt aber der Menge nach sehr gering aus .

Obst, Kartoffel und Kraut .
Stuttgart : Mostobstmarkt auf dem Nordbahnbof : Preis

waggonweise ' üi 10 000 Kilo Aepfel 900—1060 M . Zufuhr
aus Italien 30 Wagen, marktamtlich fsstgestellter Preis 900
bis 1060 M , aus Frankreich 4 Wagen , 1030— 1060 M , aus
Oesterreich 3 Wagen , lOlO- 1060 M . Preis im Kleinverkauf
Aepfel 4 . 60—5.60 M . der Zentner . Marktlage etwas lebhafter .
Mostobst markt ani Nordbahnhof . Preis 900—1000 M ; aus Frank¬
reich 33 Waggons 1020 - 1060 M . Nach auswärts gingen 26
Waggon . Preise im Kleinverkauf 6—5.60 M . Marktlage ziem¬
lich lebhaft .

Hellbraun , 23. Sept . Obst- und Kartoffelmarkt . Fii-
dustriekartoffeln 2 50- 2 .80 M , Kuppinger 2 .40—2 . 70 M , gelbe
Lauifener 2 .50—3 . M , Wurstkartoffeln 5—5 .50 M . — Tafel -

üpsel 20—28 M , Tafelbirnen 14—18 M , Zwetschgen 9—12
Mark pro 50 Kilo.

Eßlingen : Französisches Mostobst 4. 40—4.80 M.
Stuttgart : Kartoffeln 2 .80 - ^3 .20 M . Filderkraut 18

bis 20 Mark per 100 Stück.
Göppingen : Oesterreichifches Mvstobst 5—5 .50 M .
Ulm : Steiermärker Mostobst 6 M-
Eßlingen : Filderkraut 15— l8 M das Huudert . Rund -

kraut pro Kops 10—15 Pfg . >

KonkurS-Eröffnungeu .
Eugen Kuhule, Kaufmann in Stuttgart .
Barbara Straub in Türkheim, Ehefrau des Georg Straub daselbst .
Ioboun Grimm , Gutspächter in Habsegg.
Philipp Geutuer , Gärtner in Schwann , z . Zt . mit unbekanntem

Aufenthalt abwesend -
Firma Blauw 'sche Bierbrauerei Gaß u . Kolb in Saulgau , In¬

haber Paul Kolb , Brauereibesitzer in Saulgau .

— Begründung . „Warum wollen Sie sich schei¬
den lassen ? ' — „Aus demselben Grunde, ans dem ich ge¬
heiratet habe .

" — ,Und was für einer war das ?" — „Des
Alleinseins müde !"

Unser Blatt
vereinigt — unbestritten — alle Vorzüge eines gut ge¬
leiteten Provinzblattes : lurze , aber klare Uebersicht über

alle Vorgänge aus dem Welttheater , eingehende
liebevolle Pslede der lokalen und Bezirks - Ange¬
les euhe

'iteu , freimütige Kritik und einen gedie¬

genen Unterh -rltungsteil . Dazu kommt die

Billigkeit , die es jedem Bezirksangehörigen ermög¬

licht, das Blatt für sich und seine Familie zu halten .
T -a die langen Winterabende wieder in zeitliche
Nähe rücken , bretet sich die bestfe Gelegenheit zum!
Abonnement . Jedermann , der kür den Monat Oktober
das Watt bestellt, erhält hie Zeitung ab sofort kosten¬
los ins Haus geliefert .



Lokale - .
Wildbad , den 26 . September 1213 .

-j- Gestrige Nacht verschied zu Stuttgart im Alter von
66 Jahren der Ehrenbürger unserer Stadt Präsident Dr.
Otto von Schwarz , Vorstand der Kgl . Domänendirektion.
Der Verstorbene, der sich seit langer Zeit große Verdienste
um die Entwicklung unserer Stadt erworben hat, wurde im
Jahre 1910 aus Anlaß der Einweihung des Kurhauses
zum Ehrenbürger ernannt . Unsere Stadt, die unter seiner
Regie als Domänendirektor stand, hat ihn für sein beson¬
deres Wohlwollen, welches er ihr jederzeit entgegenbrachte
wenn es sich darum handelte, die Interessen des Bades
Wildbad wahrzunehmen, viel zu danken und wird sein so
frühes Hinscheiden allgemeine Teilnahme wecken . Auch um
das Finanzwesen unseres Landes verdient der Verstorbene
volle Anerkennung, den umfassende Kenntnisse auf diesem
Gebiete auszeichneten . Im Herbst 1892 war der Verstorbene
zum Direktor dcS Statistischen Landesamts ernannt worden.

aber schon im März 1894 ging er als Direktor an die
Domänendirektion über, deren Vorstand er dann wurde.
Im Februar 1902 erhielt er den Titel Präsident. In
enger Verbindung mit dem Statistischen Landesamt verblieb
er als Delegierter des Finanzministeriums . Auch der
Kommission für Verwaltung der Gtaatssammlung vater¬
ländischer Kunst - und Altertumsdenkmale hat er seit 1897
wertvolle Dienste geleistet .

LonLLrt - kroxrLMM
äss

Lur -Oredv8tvi '8.
1-vitunA ! Ausiträirskt»» .

8»IU81»8 , äklt 27 . Lepttzmbsr ,
vorm . 11— 12 vdr (Lrmkdüllv)

I . Oboral : liloiAl-iialanr : äsr blvigksit.
. ^.r-- - i.

Vorsicht !
Es find «ns iu der letzte» Zeit mehrfach

Beschwerde » darüber zugegangev , daß i»
öffentliche« Lokale» statt des geforderten
eoffeiufreien Kaffee Hag , gewöhnlicher
koffeinhaltiger Kaffee serviert worbe » fei
In einem Falle erfolgte sogar eiue gefähr¬
liche Erkrankung des betreffenden Gastes ,
dem koffeinhaltiger Kaffee wegen eines
Leidens vom Arzte verboten war . ( Be¬
kanntlich dürfen sich Herz -, Magen -, Ner¬
venleidende und andere Kranke den Coffeiu -
wirknuge » des gewöhnlichen Kaffees nicht
aossetzen.)

Eine chemische Untersuchung des iu dev
betreffenden Lokalen servierten angeblich
eoffeiufreien Kaffees hat leider die Richtigkeit
aller Beschwerde » ergebe« .

Wenn nun auch in einem gut geführten
Lokale derartiges nicht Vorkommen darf , so
haben wir doch im Interesse der Gesundheit
unserer Konsumenten die Anordnung treffen
müssen, daß der als „Coffeinfrei " servierte
Kaffee ab und z« auf seine» Coffeiugehalt
untersucht wird . Wir bitte» auch die Kou -
snmenten iu alle« zweifelhafte » Fällen uns
Proben des betreffende« Getränkes etwa
in Menge einer halbe » Tasse , zur chemischen
Prüfung einznsenden .

In de» meisten Fällen dürfte eiue Ver¬
fehlung des Kücheupersouals vorlieze «, dem
die gesonderte Zubereitung einer Tasse
eoffeiufreien Kaffees zu unbequem ist. Die
Angestellten beachten dabei nicht, daß sie sich
durch ihr Verhalten nicht nur selbst, sonder«
auch dem Lokalinhaber unliebsame gesetzliche
Folgen zuzieheu .

Abgesehen davon , daß die Nahrnugs -
Mittelpolizei in allen solchen Fällen ohne
weiteres einschreitet, kann auch , wenn ei«
Gast , der Coffein nicht vertragen kan», au
seiner Gesundheit geschädigt wird , ein Ver¬
fahren wegen Körperverletzung und ein Ent -
schädiguugsprozetz die weitere Folge sei«.

Bei dieser Gelegenheit bemerken wir ,in Erledigung zahlreicher, an «ns ergan¬
gener Anfrage », daß es heute in , jedem
besseren Lokale Deutschlands , Oesterreichs ,der Schweiz und Hollands ohne Schwierig¬keiten möglich ist , dem Wunsche der Gäste
nach coffeiufreiem Kaffee Hag zu entspreche«,da er mindestens in jedem größeren Geschäft
vorrätig ist.

Ntt -Wikls -MeMMch
Lime«.

Freiwillige Feuerwehr Wildbad
Nächste« Samstag , abends « '/° Uhr , rücken

die Züge l, ll und IV zur

SchMßmg
aus. Ein Signal wird nicht gegeben .
— _ _ Das Komma ndo.

Ausflug
nach den

Schlachtfeldern von Weißenburg
und Wörth .

Der Ausflug findet , wie ausgeschrieben , am
Sonntag , de« 5 . Oktober d. Js .,

statt und zwar mittelst

der Kraftwagen -Gesellschaft Neuenbürg .
Abfahrt pünktlich 6 /z Uhr morgens vom

Hauptpostamt beim Bahnhof .
Rückkunft zirka 9 Uhr abends .
Der Fahrpreis beträgt 6 Mark pro Person .
Weitere Anmeldungen finden nur dann Berücksichtigung ,wenn sie zusammen 22 Personen ergeben, so daß einweiterer Wagen bestellt werden kann .
Wildbad , den 25 . September 1913 .

Militär - Verein Wildbad
„Königin Charlotte ".

Der Vorstand .

WHM „Z« Anker.
"

Pension „Villa Hanselmann".
Sonntag , de« 28 . September :

WirlschoslWnß
wozu höslichst einladet
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g WcctH .

S

Zl

/ / Schwarzwaldhotel
Wildbad .

/ /

Morgen Samstag
und Sonntag

K
K
K
K
8
K
8
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8
8
K
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^ wozu höslichst einladet ^

Z Wilhelm Schmid. I

Saison - "Unsv erkauf
in

Agürrell mä ÄKLrsttöL
zu Einkaufspreisen

RvrKv »

8ÄM8LUS
u . 8ouu1üF

vis-L-vis vom alte » Bad .

Me ZMMkl « ,
"i" ulLÜLllöll

Mi Smilmt . km,

Mehelsuppe
UMin, 8Mk,

zum billigsten Tagespreis,
empfiehlt

JoHcmrres KöHle.
wozu höslichst einladet

I ' .luuir :.

1 Laden mit
Nebenzimmer

ist zu vermieten.
Wildbad . Hanptstr . St .

im Alter von 16— 17 Jahrei
wird für Küche und Haushal
sofort gesucht. sI7^

Zu erfragen in der Exped

Bestellungen auf

Ävfsmr
gelbe SalMackW
nimmt entgegen

Joh . Köhle .

2. lloimvrt-Ouvsrturo öooksr
3 . 8tuäso1sntr»ums , V7»Irsr 8tr»u»,4. vss llvoigs Orvosäisrv , Visä ^ioktvlbsrg5 . Llsloäiso »us „vis lustigen IVvibsr" Niool »!
6 . llussbanäoiiso , Llüsttv äossol

nuklimittaK« 3 V-—4 '/- vkr (Xursnal ).
1 . Oaästtso -Usrsob 8ouss »
2. llonssrt-Ouvsrtnrs llalivsä »
3 . Norgsn veisäsr lustig, V^slrsr Voveiu
4 . 8vd»tt«iispiv1v . ll'ivk
ö . Vskksnruf äss Lsissrs Olarvos
6 . lllsin -Lun«, Rbsinläoäsr llvsssl

Druck und Verlag der Bernh. Hofmannschen Druckerei in
Wildbad . — Verantwortlich : I , V , K . Thiele daselbst.

Hodes-Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die

traurige Mitteilung , daß unser liebes Kind

Friedrich Giinthner
nach kurzem aber schwerem Leiden im Alter von
15 Jahren entschlafen ist.

Der Vater . Friedrich Giinthner .
Beerdigung : Samstag nachmittag 3 Uhr.

Ürui8 Zta ^ vr ' 8
Gyroler Kclndschuhgeschäst

Wildbad
wird für diese Saison am Sonntag geschloffen .

Empfehle den T . T . Herrschaften von Wildbad
und Umgebung mein noch reichhaltiges Lager in

allen Sorte « Glace -, Ziegenleder -, Dänischen
( Schwedischen) sowie Waschlederhandschnhe « und

Sommerhandfchuhen- zu billigsten Preisen . - -
Die Krawatten zu Selbstkostenpreis.

Auch ist noch ein reichhaltiges Lager in

für Herren , Dame « und Kinder vorhanden , ebenso
Lode« , Krage» «nd Stoffe

für Herren und Damen .
Zu geneigtem Einkauf ersucht

^ Hochachtungsvoll
Kans Mayer .

ZlmMnKtWiW.
Am Samstag , den 27 . d:

Mts ., nachmittags S Uhr,werden im Psandlokale
2 Polstersessel , I Steh
lampe , 2 Sofakisseu ,1 Waschkommode, 2
Waschschüsseln, I Tee¬
servis und verschiedenes
Weißzeug

gegen Barzahlung im Wege
der Zwangsvollstreckung öffent¬
lich versteigert, wozu Kauf¬
liebhaber einladet.

Wildbad . 26 . Sept 1913
Gerichtsvollzieher :

Sähle .
Forstamt Wttdvad .
Mter-Akkvri,

Am Montag, 2S . Sept .ISIS , vormittags IS Uhrim Gasthaus „ Zum grünen
Hof" wird das Brechen, Bei¬
führen , und Kleinschlagen von
420 vbw harten Sandsteinen ,
sowie das Beiführen von
285 cbm Kalksteinen auf ver¬
schiedene Wege im öffentlichen
Abstreich vergeben.

ZKvWM-Aeckif.
Anschließend an den Schotter -

Akkord kommt der Schlag¬
raum in Abtl . 21 Paulinen-
höhe. 22 Wildbaderkopf . 23
Binderswegle , 24 Bockstall u .96 Hinterer Tpeckenteich , sowie j
1 Stück Sägholz mit zum
Verkauf.

Avubvitvi »
für die Herbst- und Winter -

Saison in

Im«-
"" " '

Weukleiberii
MPcktvts

empfiehlt
ü . 86KAU2 ,

Konfektionshaus,
König-Karlstr . Telef ISO.

Kmm- Nil
lWlM
Ami«

Samstag abend 8 '/- Uhr
Ausjchuß -Sihung

im „Kvcrf KbevHardt".
Vollzähliges Erscheinen er¬

wartet der Vorstand .

Sammetvluse«
Seidenblusen
Spitzenbluse«
Wollblnse «
empfiehlt in reicher Auswahl

II . 8<;IiAii2,
König-Karlstr . Telefon 130.

MW-8mii> Mick
Sonntag , den 28 . September :

Ausfahrt
nachHerrenalb.

Abfahrt vormittags II Uhr
vom Lokal . Pünktlich er-
cheinen

Der Fahrwart .
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